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Jttferate 25 ©t§. per einfpaltige ©oloneljeite, bei größeren Slufträgeti

entfpredjenben Rabatt.

5»?idî, belt 1. Ittrti 1919

QKnrflPttfflPttrifl • b» wenig, bift bu Mug;
lüUUjütjJUUUj • ©er Kiel begehrt, Jjnt nie genug.

Bau-CJbfMliJt.

Baupolizeiliche Semilli*
gungen Der ©tabt ^ürictj

^ W würben am 25. 2lprit für
folgenbe Sauprojette, teil*
weife unter Sebingungen, er*
teilt: 1. Sodjer & So. für

einen'l Sagerfdjuppen ©pulenweg SlUmenbftrape, 3- 2 ;

2. Japet für eine ^Dachwohnung ©riachftrafje 27,
3- 3; 3. ©enoffenfefjaft 3entralftra^e für 2(6änberung
her genehmigten ißläne ju oicr Käufern 3entxatftra^e
120/22/24/26, 3-3; 4. J. Vaier für eine ^Dachwohnung
Bertaftrafje 4, 3. 3; 4. ®. Slnberegg für eine @infrie=
Dung ©inîelriebftrafje 21, 3- 6; S fporbet für ein
Öefonomie ©ebäube 3lanzhofweg 1, 3-6; 1- Danton
3üricl) für einen 2ln= unb Umbau ©interthurerftrafje 175,
& 6; 8. ©. ©chmib Sellarb für 2Ibänberung ber ge=

Dehmigten ißläne ju einem ©infamilienhaul Kurhaul*
urafje 44, 3- 1 ; 9- 2V- Jifcher für Verlängerung' bei
Hutoremifenanbaueê Vieterftrafje 59, 3- 2.

Baulicfjel auö fürtet). (2ut§ ben @tabtratsoerf)anb=
fingen.) £)em ©rofjen ©tabtrate werben bie ifJläne unb
®er Äoftenooranfdjlag für bie @rWeiterung ber ®e*
Notanlage Surgwiel famt ©rftellung einel
®erätfcl)aftlgebäubelim Koftenbetrage non 198,000
ganten zur ©enehmigung oorgetegt. — 3ur Begutachtung
oer wichtigem, mit bem Sau oel emif<i)en Sa=

boratoriuml jufammenl)ängenben Jragen wirb eine

Sauïommiffion beftellt aul bem Sorftanbe bei Sau=
mefenl III all Sorfitjenben, bem Sorftanb bei ©efunb=
leitlmefenl, bem ©tabtbaumeifter, bem ©tabtehemifer
ißrof. ®r. ©. ©ilberfchmibt unb 2Ircf)ite!t ©einer Vftfter.

©rweiterunglöau Del *poIt)ted)mfuml in 3ürtd).
2)ie Umgeftaltung bei ißolptechmfuml gebt — menigftenl
foweit fie bie ©rmeiterunglbauten nach ber Vämiftraje ju
betrifft — nunmehr fid/tlich ihrem ©nbe entgegen. Sluf
ber oberften Krönung ber bort gefdjaffenen impofanten
Kuppel prangt zurzeit ein „Slufrichtbaum", befjen flat*
ternbe bunte ©impel ber freubigen ©enugtuung aller
berer 2tulbrucf geben, bie an ber ©rftellung biefel arct)i=

teïtonifch wùc fonftruftio hoch intereffanten Saugliebel
tätigen 2lnteit haben.

Votmohnbauten Del Kantonl 3ü*i<h- ®or Vegie*
runglrat fudEjt beim Kantonlrat bie ©rmädjtigung nach
für bie ©rridjtung bon 20 weiteren 9lotmohnbauten int
SebarflfaÜe unb zur ©ewährung bon Seiträgen in
Jorm bott Hppothefen zu niebrigem 3iu8fufj an gemein*
nüjjige Saugenoffenfchaften, ^Sritiate unb ©emeinben bil
Zum ©efamtbetrage bon 7 ©iHionett Jranfen, Hppo*
thefarberfidherungen einzugehen ober in anberer geeig*
neter ©eife llnterftüfcung ju gewähren, je nad) ben be*

fonberen Serhältniffen Del einzelnen jade» unb unter
Heranziehung ber ©emeinben unb ber pribaten Slrbeit*
geber zu entfpredjenben finanziellen Seiftungen. Jerner
berlangt ber Vegierunglrat ben Sluftrag, für biefe
Unterftühungen um ©ubbentionen bei Sunbelratel ein*

die fchweiz.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 4. —, per Jahr Fr. S. —
Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1. Mai 1919

Machonînrttch ' Begehrst du wenig, bist du klug;
ÄlilUslMMUUs. Wer viel begehrt, hat nie genug.

ksu-edtsilll.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich

^ wurden am 25. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Locher à Co. für

einenH Lagerschuppen Spulenweg Allmendstraße, Z. 2;
2. F. Fayet für eine Dachwohnung Erlachstraße 27,
Z- 3; 3. Genossenschaft Zentralstraße für Abänderung
der genehmigten Pläne zu vier Häusern Zentralstraße
120/22/24/26, Z. 3; 4. F. Naier für eine Dachwohnung
Bertastraße 4, Z. 3; 4. E. Anderegg für eine Einfrie-
dung Winkelriedstraße 21, Z. 6; 6. I. Horber für ein
Oekonomie - Gebäude Jlanzhofweg 1, Z. 6; 7. Kanton
Zürich für einen An- und Umbau Winterthurerstraße 175,
Z 6; 8. E. Schmid - Vellard für Abänderung der ge-
Uehmigten Pläne zu einem Einfamilienhaus Kurhaus-
straße 44, Z. 7; 9. M. Fischer für Verlängerung'des
Autoremisenanbaues Rieterstraße 59, Z. 2.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Stadtratsverhand-
umgen.) Den; Großen Stadtrate werden die Pläne und
der Kostenvoranschlag für die Erweiterung der De-
Patanlage Burgwies samt Erstellung eines
^erätschaftsgebäudesim Kostenbetrage von 198,000
Franken zur Genehmigung vorgelegt. — Zur Begutachtung
der wichtigern, mit dem Bau des chemischen La-

boratoriums zusammenhängenden Fragen wird eine

Baukommission bestellt aus dem Vorstande des Bau-
wesens III als Vorsitzenden, dem Vorstand des Gesund-
heitswesens, dem Stadtbaumeister, dem Stadtchemiker
Prof. Dr. W. Silberschmidt und Architekt Werner Pffster.

Erweiterungsbau des Polytechnikums in Zürich.
Die Umgestaltung des Polytechnikums geht — wenigstens
soweit sie die Erweiterungsbauten nach der Rämistraße zu
betrifft — nunmehr sichtlich ihrem Ende entgegen. Auf
der obersten Krönung der dort geschaffenen imposanten
Kuppel prangt zurzeit ein „Aufrichtbaum", dessen flat-
ternde bunte Wimpel der freudigen Genugtuung aller
derer Ausdruck geben, die an der Erstellung dieses archi-
tektonisch wie konstruktiv hoch interessanten Baugliedes
tätigen Anteil haben.

Notwohnbauten des Kantons Zürich. Der Regie-
rungsrat sucht beim Kantonsrat die Ermächtigung nach
für die Errichtung von 20 weiteren Notwohnbauten im
Bedarfsfalls und zur Gemährung von Beiträgen in
Form von Hypotheken zu niedrigem Zinsfuß an gemein-
nützige Baugenossenschaften, Private und Gemeinden bis
zum Gesamtbetrage von 7 Millionen Franken, Hypo-
thekarversicherungen einzugehen oder in anderer geeig-
neter Weise Unterstützung zu gewähren, je nach den be-
sonderen Verhältnissen des einzelnen Falles und unter
Heranziehung der Gemeinden und der privaten Arbeit-
geber zu entsprechenden finanziellen Leistungen. Ferner
verlangt der Regierungsrat den Auftrag, für diese

Unterstützungen um Subventionen des Bundesrates ein-
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VERPACKUNGS - BANDEISEN

GROSSER AUSsrtLLUNC>PR.LIS *HWLli LANDDAUiSTE-LLUNt, DtRN 1Q14,

pïommen. [faEl ber Sunb pr Stnregung ber pribaten
SBoEjnbautätigfeit Seiträge à fond perdu gewähren
follte, unter ber Soraulfe|ung, bafs Kontone unb ®e=
metnben fidt) in gleißer Steife an folgen beteiligen,
foH bem Segiernnglrat für eine gleichartige Serroew
bung unter 2Bat)rung ber fiaatlißen Sntereffen ein
Krebit bon bößftenl 250,000 [franfen pr Verfügung
gefteüt werben.

Saulißel au§ 3ü«<h- © t ab t balle, ber
grö|teSbeaterfaaI3ürißl, [oil laut „93oIf§rec^t"
an ein jübifdjel Konfortium oerlauft unb in eine ©pna=
goge umgebaut werben. 9Jîan fprißt oon einem Kauf*
preil oon [fr. 750,000.

Sal ©einau wirb in näßfter 3«! einige bauliße
Seränberungen erfahren. ©inmal werben bie Umbaute
ber ïinîêufrigcn ©eebapn unb bie bamit in ßufammew
hang fteljenbe Verlegung ber ©ßltatbabn bal Quartier
etwal umgeftalten, bann roirb an ber obern Freigut'
firafje ein gropes jübifßel ©Ottenaus errietet, unb
fßtiefjliß finb bie ©iepereiwerfftätten an ber ©de Sranb*
fßenfe=©etnauftrape bent Untergang geweift, bamit an
ihrer ©teile ein großer monumentaler ©efßäftlbau er*
ftebjen fann. Selanntliß wirb bie ©elnauftrafje gegen
bie ©tauffaßerbrüde h'" eine erhebliche Seränberung
burß bie ©rftellung oon ©ebäuben für bie fantonalen
©leftrijitâtêwerîe erfahren, woburch ba§ ganze Quartier
einen aulgeprägten neuen Sppul erreichen wirb, ben*

jenigen einer oornehmen unb ruhigen ©efßäftllage.
©enteinbewohnbäufer in Süntpltj bei Sern. Sie

©emeinbe Sümplis hat bereits 5IibeiterwoE)nungen er*
[teilen laffen, bie fofort bepgen würben. Sa ber 28ol)=

nunglmangel auch ^ort immer größer wirb, bentiliert
bie ©emeinbe Sern gegenwärtig bie [frage, weitere ®e*
meinbewohnbauten in biefetn neu eingcmeinbeten Qct
er [teilen p laffen.

Sahnljofumbauteit in ^nterlaïen. ©ine Konferenz
oon Vertretern ber ©emeinbebeljörben, ber Qnbuftrie
unb bei |>anbwerlier* unb ©ewerbeftanbel befßlofj, an
bie fantonalen unb eibgenöffifßen ©ifenbabnbebörben
mit bem bringenben ©efuß ju gelangen, el mößten bie

feit fahren fertig projezierten, nicht mehr auffdjiebbaren
Umbauten bei SBeft* unb Qftbahnhofel all 9totftanb!=
arbeiten unoerpglid) in Singriff genommen werben. —

©leißzeitig wirb um bie balbige ©inberufung einer Konfe*

renj nadjgefußt, um in biefen ©aßen eingehenb ©tel*
lung nehmen p tonnen.

©rrißtung non KIein*2öohnungen in Siel. Unter
bem Sorfitj oon §errn 2Irßiteft [fret) tourbe bie ißlatj*
frage erörtert, Sftan hat bap bal terrain öfttiß bel
{friebhofel in Solingen in 2Iulfißt genommen. Sie
[frage, wie man bauen folte, erfuhr eine SIbftärung, in*
bem man ber [firma ©aager & [fr er» ben Sluftrag
gab, bie Sppen einel ©in* unb 3n>eifamilienbaufel p
ftubieren in Serbinbung mit bem genannten ^ßlatje. iftaß
bem Sanfter toie folche Sßßobmmgltolonien in ©nglanb,
Selgien unb anberwärtl erftettt würben, ift ein Sebau*
unglplan aulgearbeitet worben, ber p oier [fünftein bie

©rftellung oon ©infamilienhäufern unb p einem [fünftel
3weifamitienhäufer oorfieht. Sie ©rünbnng einer Sau*
genofjenfßaft bürfte ber einzig richtige 2öeg fein pr
ÎRealifierung bel Stemel. 31m fßwierigften ift für folße
Unternehmungen beute bie [fittanjierung. Surch ©ub=
oention oon Sunb, Kanton unb ©emeinbe müßten fünf
©eßftel bei Saufapital! p 24 "/o aufgebraßt werben,
ein ©eßfiel wäre burß tßrioatinitiatioe p gewinnen
unb el ift anzunehmen, öap bei ber SBißügfeit ber
[frage bie öffentliße HReinung fiß für bal ißrojeft er*
wärmen unb tatfräftig unterftütjen werbe.

§etr SIrßiteft [fret) referierte bann an £>anb oon
^lanffisjen über bal Seßnifße ber SBohnunglfolonie.
©I finb oorgefehett 134 SBohnungett in 120 tpäufern.
Ser Koftenoerminberung wegen werben bie Käufer in
Steihen, oon Qften naß SBeften laufenb, erftettt. 3«
jebem .paufe gehören 200 bil 300 m* ©arten. Sie
©infamilienhäufer enthalten brei 3imme* ohne Sßßohn=

lüße, bie 3roeifamilienhäufer je jwei 3tmmer mit 2Bohn=
füße. Sie Sereßnungen gaben unter Soraulfetpng
ber oben ermähnten ©elbbefßaffung einen SInlagepreil
für bal ©infantilienhaul oon [fr. 19,265 gleiß [fr. 850
9)îietzin! unb für bal 3meifamilietthaul oon [fr. 25,000
gleiß [fr. 650 3in§ per SBohnung. SD^lit ben Saw
arbeiten fönnte erft naß bem SIbernten begonnen werben.
Sal ferienwetfe Sauen würbe aber eine rafße Slulfütp
rung ber Sauten ermöglißen. ©in 3"diatiofomitee foil
bie ©aße weiter an bie |>anb nehmen.

©taatltßcr 2öohmtnß3I>flU in Safcl. Ser 9îegie=

runglrat beantragt bem ©ro^en [Hat ben Sau niederer
ftaatlißer Sülietwohnungen. Siefe follen in Kleinbafel
nahe ber mittleren 9ßeinbrüde errißtet merben.

Kanaltfation in Safel. Um bie genaue 3<ßl
bebauten unb noß nißt f'analifierten Siegenfßaften oon
Safel=©tabt beftimmen ju fönttett, würben alle in Se=

traßt fallenben ißarjellen neu ermittelt; bal Sefultat
biefer ßäf)Iung ift per ©übe 1918 folgenbel: ülißt fanati=
fiert finb, roeil Slttfßlup unmögliß, 286 Siegenfßaften;
nißt fanatifiert, weil ber Stnfßlufj erft in ben näßften
fahren mögtiß ift, 122 Siegenfßaften. Kanatifiert finb
9922 Siegenfßaften; oon ber ©efamtphl oon 10,330
Siegenfßaften finb fomit 96 % fanalifiert.

Scr Sau ber projeWterten Sramltnie Sa&tfßev
Sahnhof—9leubaö via 3ohonniterfirüde in Safel hat
begonnen. Sorerft werben SIbgrabunglarbeiten für bal
Soppelgeleife ber Seilftrede ©teinenring—Seubab an
ber Sunbelftra^e oorgenommen. Sie beiben ju erfteU
lenben ©eleife werben fiß auf bem reßten Srottoir ber
Sunbel= unb ber Seubabftrafje hinziehen. Um ißlat)
für bie ©eleife zu fßaffen, merben z«Tjeit bie ©ßütjen=
mattantagen ber Sunbelftra^e entlang in 37* m Siefe
jurüdoerfeht.

[für bie erfte Sauetappe ber ©rwciterung ber
ïantonalen Kranfenanftalt in 2Iarau bereinigte ber

' ©ro^e [Rat einen Krebit oon 362,000 [fr.
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zukommen. Falls der Bund zur Anregung der privaten
Wohnbautätigkeit Beiträge à àà poräa gewähren
sollte, unter der Voraussetzung, daß Kantone und Ge-
meinden sich in gleicher Weise an solchen beteiligen,
soll dem Regieruugsrat für eine gleichartige Verwen-
dung unter Wahrung der staatlichen Interessen ein
Kredit von höchstens 250,000 Franken zur Verfügung
gestellt werden.

Bauliches aus Zürich. Die Stadthalle, der
größte Theatersaal Zürichs, soll laut „Volksrecht"
an ein jüdisches Konsortium verkauft und in eine Syna-
goge umgebaut werden. Man spricht von einem Kauf-
preis von Fr. 750,000.

Das Selnau wird in nächster Zeit einige bauliche
Veränderungen erfahren. Einmal werden die Umbaute
der linksufrigen Seebahn und die damit in Zusammen-
hang stehende Verlegung der Sihltalbahn das Quartier
etwas umgestalten, dann wird an der obern Freigut-
straße ein großes jüdisches Gotteshaus errichtet, und
schließlich sind die Gießereiwerkstätten an der Ecke Brand-
schenke-Selnaustraße dem Untergang geweiht, damit an
ihrer Stelle ein großer monumentaler Geschäftsbau er-
stehen kann. Bekanntlich wird die Selnauftraße gegen
die Stauffacherdrücke hin eine erhebliche Veränderung
durch die Erstellung von Gebäuden für die kantonalen
Elektrizitätswerke erfahren, wodurch das ganze Quartier
einen ausgeprägten neuen Typus erreichen wird, den-
jenigen einer vornehmen und ruhigen Geschäftslage.

Gemeindewohnhäuser in Bümpliz bei Bern. Die
Gemeinde Bümpliz hat bereits Arbeiterwohnungen er-
stellen lassen, die sofort bezogen wurden. Da der Woh-
nungsmangel auch dort immer größer wird, ventiliert
die Gemeinde Bern gegenwärtig die Frage, weitere Ge-
meindewohnbauten in diesem neu eingemeindeten Ort
erstellen zu lassen.

Bahnhofumbauten in Jnterlaken. Eine Konferenz
von Vertretern der Gemeindebehörden, der Industrie
und des Handwerker- und Gewerbestandes beschloß, an
die kantonalen und eidgenössischen Eisenbahnbehörden
mit dem dringenden Gesuch zu gelangen, es möchten die

seit Jahren fertig projektierten, nicht mehr aufschiebbaren
Umbauten des West- und Ostbahnhofes als Notstands-
arbeiten unverzüglich in Angriff genommen werden. —

Gleichzeitig wird um die baldige Einberufung einer Konfe-
renz nachgesucht, um in diesen Sachen eingehend Stel-
lung nehmen zu können.

Errichtung von Klein-Wohnungen in Biel. Unter
dem Vorsitz von Herrn Architekt Frey wurde die Platz-
frage erörtert. Man hat dazu das Terrain östlich des

Friedhofes in Bözingen in Aussicht genommen. Die
Frage, wie man bauen solle, erfuhr eine Abklärung, in-
dem man der Firma Saager à Frey den Auftrag
gab, die Typen eines Ein- und Zweifamilienhauses zu
studieren in Verbindung mit dem genannten Platze. Nach
dem Muster wie solche Wohnungskolonien in England,
Belgien und anderwärts erstellt wurden, ist ein Bebau-
ungsplan ausgearbeitet worden, der zu vier Fünfteln die

Erstellung von Einfamilienhäusern und zu einem Fünftel
Zweifamilienhäuser vorsieht. Die Gründung einer Bau-
genossenschaft dürste der einzig richtige Weg sein zur
Realisierung des Planes. Am schwierigsten ist für solche
Unternehmungen heute die Finanzierung. Durch Sub-
vention von Bund, Kanton und Gemeinde müßten fünf
Sechstel des Baukapitals zu 24°/» aufgebracht werden,
ein Sechstel wäre durch Privatinitiative zu gewinnen
und es ist anzunehmen, daß bei der Wichtigkeit der
Frage die öffentliche Meinung sich für das Projekt er-
wärmen und tatkräftig unterstützen werde.

Herr Architekt Frey referierte dann an Hand von
Planskizzen über das Technische der Wohnungskolonie.
Es sind vorgesehen 134 Wohnungen in 120 Häusern.
Der Kostenverminderung wegen werden die Häuser in
Reihen, von Osten nach Westen laufend, erstellt. Zu
jedem Hause gehören 200 bis 300 Garten. Die
Einfamilienhäuser enthalten drei Zimmer ohne Wohn-
küche, die Zweifamilienhäuser je zwei Zimmer mit Wohn-
küche. Die Berechnungen gaben unter Voraussetzung
der oben erwähnten Geldbeschaffung einen Anlagepreis
für das Einfamilienhaus von Fr. 19,265 gleich Fr. 850
Mietzins und für das Zweifamilienhaus von Fr. 25,000
gleich Fr. 650 Zins per Wohnung. Mit den Bau-
arbeiten könnte erst nach dem Abernten begonnen werden.
Das serienweise Bauen würde aber eine rasche Ausfüh-
rung der Bauten ermöglichen. Ein Initiativkomitee soll
die Sache weiter an die Hand nehmen.

Staatlicher Wohnungsbau in Basel. Der Regie
rungsrat beantragt dem Großen Rat den Bau weiterer
staatlicher Mietwohnungen. Diese sollen in Kleinbasel
nahe der mittleren Rheinbrücke errichtet werden.

Kanalisation in Basel. Um die genaue Zahl der
bebauten und noch nicht kanalisierten Liegenschaften von
Basel-Stadt bestimmen zu können, wurden alle in Be-
tracht fallenden Parzellen neu ermittelt; das Resultat
dieser Zählung ist per Ende 1918 folgendes: Nicht kanali-
siert sind, weil Anschluß unmöglich, 286 Liegenschaften;
nicht kanalisiert, weil der Anschluß erst in den nächsten
Jahren möglich ist, 122 Liegenschaften. Kanalisiert sind
9922 Liegenschaften; von der Gesamtzahl von 10,330
Liegenschaften sind somit 96"/» kanalisiert.

Der Ban der projektierten Tramlinie Badischer
Bahnhof—Neuvad via. Johanniterbrücke in Basel hat
begonnen. Vorerst werden Abgrabungsarbeiten für das
Doppelgeleise der Teilstrecke Steinenring—Neubad an
der Bundesstraße vorgenommen. Die beiden zu erstel-
lenden Geleise werden sich auf dem rechten Trottoir der
Bundes- und der Neubadstraße hinziehen. Um Platz
für die Geleise zu schaffen, werden zurzeit die Schützen-
mattanlagen der Bundesstraße entlang in >N/s m Tiefe
zurückversetzt.

Für die erste Bauetappe der Erweiterung der
kantonalen Krankenanstalt in Aarau bewilligte der

î Große Rat einen Kredit von 362,000 Fr.
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BotfeuiDSarfieiten im Slorgau. (2luS ben Berßanb*
lungen beS ©emeinberateS Harburg.) ®îit Bücffidjt auf
bie ßerrfdjenbe HrbeitStofigfeit beabfidjtigt bie SBaßnner*
waltung bie Unterfüfjrung berSaribftra^e ober*
î) a I b beS Baßnßofe§ Harburg, fowie bie Über*
füßrung bei ber Kreuzftraße in Dftringen in
näcßfer geit zur Husfüßrung ju bringen.

Baulid)eè auè Brugg (Hargau). Die SBoßnungS*
talamität auf fjiefigem ißlaße ift fo afut geworben, baß
bie Beßörben fid) mit alter ©nergie ber ©aeße annehmen
wüffen. Der ©emeinberat feilte nun ber DrtSbürger*
gemeinbe folgenbe Hnträge:

1. ©ie wollen grunbfäßlicß an ber ©cßöneggftraße
ben non ber Sanbfommiffion genauer umgrenzten Satib*
l'ompter non 4988 m' jut ©rftetlung oon SBoßnungS*
bauten zur Berfügung ftellen unb an eine Baugefellfcßaft
Zum ißreiS oon gr. 4 per üuabratmeter abtreten, welche
fid) jur Husfüßrung ber bauten innert beftimmter grift
Zu oerpftidjten hätte.

2. ©ie wollen befcßließen, baß einzelne Bauparzellen
auch <w ißrinate abgegeben werben fönnen, in welchem
galle jeweiten ber ißreiS befonberS zu feieren wäre,
jeboch nidjt unter gr. 5 per Quabratmeter.

3. ©ie wollen unS ermächtigen, für biefeS ©ebiet
einen befinitioen ÜbergangSplan auffeilen zu laffen unb
über bie Dimenfionen ber zu erfellenben ©ebäube ner*
binblicße Borfcßriften aufzuftellen.

Die Ortsbürgergemeinbe ftimmte biefen Einträgen mit
SÜ'oßem SJleßr zu. Huf bent Sanbiomplep tonnten 10 bis
15 SßBoßnßäufer zu 1 ober 2 gamitien erftellt werben,
^er erfte Borftoß ift nun gemacht unb wirb eS bie

uächfte Aufgabe fein, eine Baugenoffenfcßaft zu grünben,
Welcße bie ©rbamtng einer ©artenftabtanlage an bie
§anb nimmt.

®etfc^tt)eijerif(^e5ltt§cn^anbel
int 3aî)te 1918*

(Sorrefponbenj.)

©djneller, als man eS fid) in ben leßten KriegSjaßren
gewohnt war, ift nun bas gaßreSergebnis be§ feßweizer.
^ußenßanbelS pro 1918 oont feßweizer. gollbepartement
ueröfentlidht worben. ©he wir mit ber ©inzelbefprecßung
beginnen, rieten wir an bie Hbreffe ber fdjioeizerifdjcn
jpuubelsftatiftit avtd) an biefer ©teile bie Anregung, bie

jfehern gufantmenfellungen einzelnen |)auptpofi*
'tonen in ©ruppen wieber zu publizieren. Sticht nur für

bie SageSpreffe, fonbern auch für bie gad) geitfcßriften
haben biefe früher regelmäßig erfeßienenen ©ruppenziffern
fehen Sßert, benn eS ift nidjt jebermannS ©aeße, in
alle Detailpofitionen einzubringen. Die jpanbelSftatiftif
muß bent Sefer in möglichft genießbarer gorm norgefeßt
werben; ift bieS unmöglich ober erfeßwert, fo leibet
barunter ber SSSert ber ©tatiftif; unb beut Bericßterftatter
ber gachblätter wirb bie Hrbeit unnötig fauer gemacht!
©eßen wir nun, nach biefer Keinen Hbfcßweifung, zur
Befprecßung ber einzelnen Bofitionen ber Çanbetsftatiftit
über. Söir beginnen wie gewohnt mit bem Çolzmarft.

A. Set
©ßarafteriftifcß ift ber Büctgang beS Brennßolz

ejporteS, ein Sïûcfgang, ber einem Berfcßminben ber
HuSfußr beinahe gleicß îomntt. got gaßre 1917 würben
noch 157,000 Doppelzentner mit einem 9Bert oon gran*
ten 547,000 exportiert ; biefe giffern rebuzierten fid) auf
nur nod) 2900 Kilozentner (q) unb 15,000 gr. SBert.
Der SJttttelpreiS pro q betrug pro 1918 für Stabel*
Brennholz gr. 4.25, unb für Saub=Brennßötzer gr. 5.31.
Die ©infuhr ift ebenfalls ftart gefunfen, unb zwar ge*
micßtSmäßig non 266,000 auf 83,000 Doppelzentner,
bem SBerte naeß non 1,02 SM. gr. auf nur nod)
468,000 gr. Die Saubbrennßölzer flammen zur fpaupt*
fache auS Deutfcßtanb unb granfreieß, währenb bie
importierten Babelbrennhölzer faft auSfcßließlicß aus
Öfterreicß*Ungarn unb Deittfcßlanb flammen, ober beffer
gefagt aus ben ©ebieten, welche früher biefe ©taaten
Zufammenfeßten. (Die fdjweizerifdje fianbelSftatiftif fjat
nom Berfcßminben £ferreicß=UngarnS noch nidjt Kenntnis
genommen!) — ©rfreutieß ift ber etwaS geftiegene gm*
port non ^olzfoßlen, bie un§ faft auSfeließlich non
Deutfdjlanb geliefert würben, ©ewießtsmäßig flieg ba§
©infuhrquantum non 133,000 auf 148,500 Doppel*
Zentner; ba ber gmportwert pro q aber auf gr. 24
flieg, erßöhte fid) ber SBert biefer ©infuhr um mehr
als baS Doppelte, nämlich non 1,50 auf 3,58 ÜDKtL gr.
— BoßeSSaubnußholz. SBäßrenb wir für bie roßen
Saubnußljölzer nor bem Krieg eine anfehnlidje ©infuljr
aufwiefen, ift biefelbe heute prattifcß nerfeßwunben (grant*
reieß unb Ungarn waren früher unfere Sieferanten in
biefen fpölzern). Slttcß ber ©rport weift zwar gegenüber
bem Borjaßr bebeutenb geringere giffern auf; inbeffen
finb biefelben im Bergleicß zur ©infuljr boeß noeß an*
feßnlicß. ©ewicßtSmäßig rebugierte fieß ber ©rport non
13,800 auf 4100 t, wäßrenb ber SGBert eine Bemtinbe*
rung non 1,71 auf 0,807 SM. grauten erfußr. Unfere
SluSfußr in roßen Saubnußßölzern geßt auSfcßließlicß
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Notstandsarbeiten im Aargau. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates AarburgJ Mit Rücksicht auf
die herrschende Arbeitslosigkeit beabsichtigt die Bahnver-
waltung die Unterführung der Landstraße ober-
halb des Bahnhofes Aarburg, sowie die Über-
führung bei der Kreuzstraße in Oftringen in
nächster Zeit zur Ausführung zu bringen.

Bauliches aus Brugg (Aargau). Die Wohnungs-
kalamität auf hiesigem Platze ist so akut geworden, daß
die Behörden sich mit aller Energie der Sache annehmen
müssen. Der Gemeinderat stellte nun der Ortsbürger-
gemeinde folgende Anträge:

1. Sie wollen grundsätzlich an der Schöneggstraße
den von der Landkommission genauer umgrenzten Land-
komplex von 4988 zur Erstellung von Wohnungs-
bauten zur Verfügung stellen und an eine Baugesellschaft
zum Preis von Fr. 4 per Quadratmeter abtreten, welche
sich zur Ausführung der Bauten innert bestimmter Frist
zu verpflichten hätte.

2. Sie wollen beschließen, daß einzelne Bauparzellen
auch an Private abgegeben werden können, in welchem
Falle jeweilen der Preis besonders zu fixieren wäre,
jedoch nicht unter Fr. 5 per Quadratmeter.

3. Sie wollen uns ermächtigen, für dieses Gebiet
einen definitiven Übergangsplan aufstellen zu lassen und
über die Dimensionen der zu erstellenden Gebäude ver-
bindliche Vorschriften aufzustellen.

Die Ortsbürgergemeinde stimmte diesen Anträgen mit
großem Mehr zu. Auf dem Landkomplex könnten 10 bis
15 Wohnhäuser zu 1 oder 2 Familien erstellt werden.
Der erste Vorstoß ist nun gemacht und wird es die
nächste Ausgabe sein, eine Baugenossenschaft zu gründen,
welche die Erbauung einer Gartenstadtanlage an die
Hand nimmt.

DerschweizerischeAutzenhandel
im Jahre 1918.

(Korrespondenz.)

Schneller, als man es sich in den letzten Kriegsjahren
gewohnt war, ist nun das Jahresergebnis des schweizer.
Außenhandels pro 1918 vom schweizer. Zolldepartemeut
veröffentlicht worden. Ehe wir mit der Einzelbesprechung
beginnen, richten wir an die Adresse der schweizerischen
Handelsstatistik auch an dieser Stelle die Anregung, die
frühern Zusammenstellungen der einzelnen Hauptpost-
îlvnen in Gruppen wieder zu publizieren. Nicht nur für

die Tagespresse, sondern auch für die Fach-Zeitschriften
haben diese früher regelmäßig erschienenen Gruppenziffern
hohen Wert, denn es ist nicht jedermanns Sache, in
alle Detailpositionen einzudringen. Die Handelsstatistik
muß dem Leser in möglichst genießbarer Form vorgesetzt
werden; ist dies unmöglich oder erschwert, so leidet
darunter der Wert der Statistik; und dem Berichterstatter
der Fachblätter wird die Arbeit unnötig sauer gemacht!
Gehen wir nun, nach dieser kleinen Abschweifung, zur
Besprechung der einzelnen Positionen der Handelsstatistik
über. Wir beginnen wie gewohnt mit dem Holzmarkt.

^4. Der Holzmarkt.
Charakteristisch ist der Rückgang des Brennholz-

exportes, ein Rückgang, der einem Verschwinden der
Ausfuhr beinahe gleich kommt. Im Jahre 1917 wurden
noch 157,000 Doppelzentner mit einem Wert von Fran-
ken 547,000 exportiert; diese Ziffern reduzierten sich auf
nur noch 2900 Kilozentner (g) und 15,000 Fr. Wert.
Der Mittelpreis pro g betrug pro 1918 für Nadel-
Brennholz Fr- 4.25, und für Laub-Brennhölzer Fr. 5.31.
Die Einfuhr ist ebenfalls stark gesunken, und zwar ge-
wichtsmäßig von 260,000 auf 83,000 Doppelzentner,
dem Werte nach von 1,02 Mill. Fr. auf nur noch
468,000 Fr. Die Laubbrennhölzer stammen zur Haupt-
sache aus Deutschland und Frankreich, während die
importierten Nadelbrennhölzer fast ausschließlich aus
Österreich-Ungarn und Deutschland stammen, oder besser
gesagt aus den Gebieten, welche früher diese Staaten
zusammensetzten. (Die schweizerische Handelsstatistik hat
vom Verschwinden Österreich-Ungarns noch nicht Kenntnis
genommen!) — Erfreulich ist der etwas gestiegene Im-
port von Holzkohlen, die uns fast ausschließlich von
Deutschland geliefert wurden. Gewichtsmäßig stieg das
Einfuhrquantum von 133,000 auf 148,500 Doppel-
zentner; da der Importwert pro g aber auf Fr. 24
stieg, erhöhte sich der Wert dieser Einfuhr um mehr
als das Doppelte, nämlich von 1,50 auf 3,58 Mill. Fr.
— Rohes Laubnutzholz. Während wir für die rohen
Laubnutzhölzer vor dem Krieg eine ansehnliche Einfuhr
aufwiesen, ist dieselbe heute praktisch verschwunden (Frank-
reich und Ungarn waren früher unsere Lieferanten in
diesen Hölzern). Auch der Export weist zwar gegenüber
dem Vorjahr bedeutend geringere Ziffern auf; indessen
sind dieselben im Vergleich zur Einfuhr doch noch an-
sehnlich. Gewichtsmäßig reduzierte sich der Export von
13,800 auf 4100 t, während der Wert eine Verwinde-
rung von 1,71 auf 0,807 Mill. Franken erfuhr. Unsere
Ausfuhr in rohen Laubnutzhölzern geht ausschließlich
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